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Liebe Leserinnen, 
liebe Leser!

„Der Mensch ist von Natur aus ein 
soziales Wesen.“� Aristoteles 

Kaum ein Gedanke beschreibt 
besser, was Buxtehude aus-
macht. Unsere Stadt lebt von 
Nähe, von Austausch und von 
starken Partnern. Das Elbe Kli-
nikum und wir sind die beiden 
größten Arbeitgeber vor Ort – 
und tragen damit Mitverantwor-
tung für das, was gute Nachbar-
schaft im Alltag bedeutet. 

In dieser Ausgabe lernen Sie die 
neue Chefärztin des Elbe Klini-
kums kennen. Frau Dr. Bohlen  
berichtet über moderne Medizin, 
ihren Führungsstil und warum 
sie ausgerechnet Buxtehude als 
idealen Ort für ihre erste Chef-
arztposition gewählt hat: weil 
hier Zusammenarbeit persönlich 
ist und Vertrauen wachsen kann. 

Gute Nachbarschaft zeigt sich 
genau dort – im Vertrauen, in  
der gemeinsamen Verantwor-
tung und im Miteinander auf  
Augenhöhe. Wer sich kennt, 
arbeitet besser zusammen. Und 
davon profitieren am Ende alle. 

Und manchmal beginnt dieses 
Miteinander ganz einfach: beim 
Essen. Es verbindet Menschen 
seit jeher. Deshalb finden Sie auf 
der Rückseite das Lieblingsrezept 
von Frau Dr. Bohlen – als Einla-
dung, Nachbarschaft auch kuli-
narisch zu leben. 

In diesem Sinne:  
Auf gute Nachbarschaft.

Jens Saß, Florian Hoffmann 
Geschäftsführung implantcast

ticker: Frau Dr. Bohlen, als deutsches Me-
dizintechnikunternehmen freuen wir uns 
sehr, dass mit Ihnen im Januar 2026 eine 
überaus erfahrene Endoprothetikerin als 
neue Chefärztin am Elbe Klinikum in Bux-
tehude angetreten ist – in direkter Nach-
barschaft zu implantcast und damit der 
Möglichkeit zu intensivem Austausch so-
wie Zusammenarbeit in den kommenden 
Jahren. Wir werden im Interview darauf 
zurückkommen …

Sie sind seit 2011 Oberärztin, die letzten 
Jahre leitende Oberärztin, an der Schön 
Klinik Hamburg Eilbek gewesen. Das Haus 

haben Sie verlassen, um im Krankenhaus 
unserer 40.000 Einwohner Stadt Buxte-
hude Ihren beruflichen Weg fortzusetzen. 
Warum dieser Schritt in die Kleinstadt?

Bohlen: Für mich ist es nicht ein Schritt 
in die Kleinstadt, sondern ein Schritt in 
das Ganze Große, weil ich hier natürlich 
deutlich mehr Entscheidungsvielfalt und 
Gestaltungsvielfalt habe. 

Und die Abteilung am Elbe Klinikum 
Buxtehude ist nicht nur zahlenmäßig 
groß, sondern eben auch in dem, was 
sie an Qualität bietet. Das ist für mich 

hochattraktiv gewesen: Hier mit den sehr 
gut ausgebildeten Kolleginnen und Kol-
legen den Standort und die Abteilung 
weiterzuentwickeln, weiter auszubau-
en, noch größer zu machen.

ticker: Stichwort „Gestaltungsvielfalt“: 
Können Sie beispielhaft ausführen, in-
wiefern Sie das Endoprothetikzentrum 
weiterentwickeln werden?

Bohlen: Die Situation war bei meinem An-
tritt so, dass die Teams schon sehr spe-
zialisiert gearbeitet haben. Das finde ich 
wichtig in der heutigen Medizin, weil wir 
immer mehr Wissen in kurzer Zeit gene-
rieren. Wir werden in Zukunft nur in die-
ser Spezialisierung zusammenarbeiten 
können. Dieser Ansatz ist schon voran-
getrieben worden und wird von mir wei-
ter ausgebaut.

ticker: Auf welches Primärziel zahlt die-
se Spezialisierung aber auch die mo-
derne medizintechnische Ausstattung 
im OP ein? 

Mit ihrer Berufung zur Chefärztin 
am EKB ist seit Januar 2026 eine 
ausgewiesene Endoprothetik- 
Expertin in direkter Nachbar-
schaft zu implantcast tätig.
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Angekommen: Dr. Bohlen ist die neue Chefärztin im Elbe Klinikum Buxtehude.

	� Elbe Klinikum Buxtehude

	� Ab 2026 
Chefärztin, Abteilung für  
Orthopädie und Unfallchirurgie, 
Sportmedizin

	� Schön Klinik Hamburg Eilbek 
(Chefarzt: Dr. Axel Radelhof)

	� 2022 bis 2025 
Leitende Oberärztin Orthopädie, 
Abteilung für Orthopädie -  
Zentrum für Endoprothetik

	� Schön Klinik Hamburg Eilbek  
(Chefarzt Prof. Ekkehard Hille /  
Prof. Frank Lampe) 

	� 2011 bis 2022  
Oberärztin Orthopädie,  
Abteilung für Orthopädie -  
Zentrum für Endoprothetik

	 Schön Klinik Verwaltung

	� 2013-2021 
Ärztliche Beraterin, Abteilung  
für Medizinmanagement

	� Golden Jubilee National Hospital 
Department of Orthopaedic Surgery  
(Mr. Frederic Picard / Mr. Kamal Deep)

	� 2010 - 2011 
Clinical Fellow Knee and Hip  
Arthroplasty (primary/revision/
computer navigation)

	� Dr. Buchholz & Partner, Praxis für 
Orthopädie und Unfallchirurgie

	� 2009 - 2010 
Assistenzärztin

	� Schön Klinik Hamburg Eilbek  
(Prof. Ekkehard Hille)

	� 2005 - 2009 
Assistenzärztin, Abteilung für  
Orthopädie und Unfallchirurgie

	� Universitätsklinikum Schleswig- 
Holstein, Campus Lübeck

	� 2003 - 2005 
Assistenzärztin

Dr. med. Karina Elisabeth Bohlen, MBA

Innovative  
Produktentwicklung 
vor Ort – win win

Bohlen: Als Endoprothetikerin möchte ich 
erreichen, dass Patienten eine gute na-
türliche Beweglichkeit haben. Diesem Ziel 
komme ich dann besonders nah, wenn ich 
mich am ursprünglichen Kniegelenk ori-
entieren kann. Dabei hilft mir Erfahrung, 
Spezialisierung und eben auch moderns-
te Medizintechnik.

ticker: Inwiefern profitieren auch Patien-
ten, die vor einer Revisions-OP stehen, 
wenn Sie die Position der Prothese sehr 
präzise planen können?

Bohlen: Bei Revisions-OPs haben wir in 
der Regel deutlich weniger anatomische 
Referenzpunkte. Dadurch sind sie an sich 
schon komplexer. Mit Hilfe der Robotik 
bekomme ich eine aussagekräftigen Fak-
tenbasis, so dass ich die Position der Pro-
these auf 0,5 mm genau planen kann. 
Das zahlt wieder auf die natürliche Be-
weglichkeit ein.

ticker: Vor welchen Herausforderun-
gen stehen Sie und Ihr Team bei Revisi-
ons-OPs aktuell, trotz allem technischen 
Fortschritts? 

Bohlen: Wir stoßen manchmal an Gren-
zen. In Bezug auf die Robotik, aber auch 
in Bezug auf die Rekonstruktion über die 
Implantate, mit denen wir die Patienten 
versorgen. Weg von Standard-Lösungen 
hin zu modularen Baukastensystemen – 
so können wir die individuelle Patienten-
geometrie und Defekte deutlich besser 
rekonstruieren und erzielen eine höhere 
Patientenzufriedenheit.

ticker: Können Sie uns einen weiteren 
konkreten Wunsch nennen, den Sie vor 
diesem Hintergrund an die Forschungs- 
und Entwicklungsabteilungen der Medi-
zintechnikunternehmen, an die Implan-
tathersteller, haben?

Bohlen: Ich würde mir einen Blick auf die 
Verkopplungsmechanismen höher ge-
koppelter Systeme wünschen: Wenn wir 
diese mechanisch sehr beanspruchten 
Komponenten optimieren, können wir 
Abrieb und damit auch das Risiko für 

spätere Prothesenlockerungen deutlich 
reduzieren.

ticker: Welche Vorteile sehen Sie, in Be-
zug auf Produktinnovationen für eine 
patientenindividuelle Versorgung, wenn 
das Medizintechnikunternehmen vor Ort 
forscht, entwickelt und produziert? 

Bohlen: So wie implantcast in Buxtehude.

Die Forschung und Entwicklung von Me-
dizinprodukten in Deutschland vorzuhal-
ten, gibt uns generell die Chance, auch 
einmal Vorreiter in der Produktentwick-
lung zu sein – und nicht nur auf die Zulas-
sung der amerikanischen Produkte war-
ten zu müssen.

Vor allem aber zahlt es auf die Versor-
gungssicherheit und Versorgungsquali-
tät unserer Patientinnen und Patienten 
am Elbe Klinikum Buxtehude ein, dass wir 
ein Medizintechnikunternehmen, einen Im-
plantathersteller wie implantcast, in un-
mittelbarer Nähe zur Klinik, zum OP, haben. 

Ganz konkret: Wir haben zum einen kei-
ne Lieferproblematiken. Und wir können 
zum anderen die kurzen Wege nutzen, um 
uns über Patientenfälle auszutauschen. 

Das bedeutet, wir können Wünsche für 
die prothetische Versorgung artikulieren 
und bei Bedarf die patientenindividuel-
le Versorgung direkt mit den Ingenieu-
ren aus der Entwicklungsabteilung hier 
in Buxtehude planen. 

ticker: Nehmen Sie uns mit in die Zukunft: 
Was könnte rund um das OP am Elbe Kli-
nikum in Buxtehude noch passieren? Wo 
sehen Sie weitere Entwicklungen, die die 
Qualität der Patientenversorgung ver-
bessern werden?

Bohlen: Ich bin mir sicher, dass die sek-
torübergreifende Versorgung an Rele-
vanz gewinnen wird. 

Da werden wir verstärkt rangehen. Auf 
der anderen Seite werden wir unsere Pa-
tientenprozesse, konkret die Prozesse um 
die OP herum, verbessern müssen. Hier 
müssen wir unter anderem digitaler wer-
den, um im Haus einen guten Weg, von 
der Aufnahme bis zur Entlassung, für un-
sere Patientinnen und Patienten zu ge-
stalten. Das „Gesamterlebnis“ muss aus 
Patientensicht stimmen, finde ich.
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Am Modell demonstriert Dr. Bohlen die Funktion und die Besonderheiten eines Kniesystems.Medizin nur  
mit Wirtschaft 
denken

Fühungskompetenz: 
Baustein 
Konfliktmanagement

ticker: Als erfahrene Endoprothetikerin 
operieren Sie nicht nur Knie, auch Hüften 
oder Schultern. Sie sprechen aber ge-
rade mit sehr großer Begeisterung vom 
OP-Gebiet Knie. Mit über 1000 Knie-OPs 
sind Sie eine sehr erfahrene Knie-Spezi-
alistin. Warum?

Bohlen: In den vergangenen Jahren habe 
ich als Endoprothetikerin zahlreiche Knie- 
und Hüftoperationen durchgeführt. Ak-
tuell liegt mein operativer Schwerpunkt 
klar auf dem Kniegelenk, während die 
Hüftendoprothetik und Schulterendo-
porthetik durch spezialisierte Kollegen in 
meinem Team abgedeckt wird.

Für mich ist diese Spezialisierung in der 
heutigen Zeit sehr wichtig. Ich kann nicht 
für alle Gelenke so tief in die Materie 
reingehen, weil das Wissen in kurzer Zeit 
enorm zunimmt.

Und dann finde ich persönlich das Knie-
gelenk einfach sehr interessant und fas-
zinierend: Es ist doch sehr komplex und 
man muss es daher gut kennen, um Pa-
tientinnen und Patienten ein wirklich zu-
friedenstellendes Ergebnis zu bieten. Zum 
Beispiel eben im Hinblick auf eine maxi-
mal natürliche Beweglichkeit.

Ich finde es sehr motivierend, wenn ich 
gemeinsam mit meinem Team viele Pa-
tienten sehr glücklich machen kann. Das 
Knie ist ein tragendes Gelenk. Wenn es 
wieder funktioniert, bedeutet das für die 
Menschen einen deutlichen Zugewinn an 
Lebensqualität.

ticker: Frau Dr. Bohlen, Sie haben 2015 
einen MBA in Gesundheitsmanagement 
abgeschlossen. Was hat Sie, gut zehn 
Jahre nach Abschluss Ihres Medizinstu-
diums und nach der Facharztausbildung 
für Orthopädie und Unfallchirurgie, dazu 
bewegt, nochmal an die Uni zu gehen? 

Bohlen: Ich finde, wir können Medizin nur 
mit Wirtschaft denken.

Die OP ist nicht der alleinige gewinnbrin-
gende Punkt für die Patienten. Sondern 
die gesamten Prozesse rund um die OP 
müssen ineinandergreifen: 

Wie können wir Patientinnen und Patien-
ten optimal vorbereitet und dann effizi-
ent versorgen? Wie haben sie gute Ent-
wicklungschancen, kurze Liegezeiten? 
Wie können wir die Mitarbeit der Pati-
enten nutzen?

Und auf der anderen Seite muss für mich 
die medizinische Versorgung abbildbar 
sein, gerade in der heutigen Zeit. Eine 
gute Versorgung muss eben auch für das 
System - das Gesundheitssystem, die 
Versorgungseinrichtung - ökonomisch 
tragbar sein. 

An diesen beiden Stellschrauben kann 
man meiner Erfahrung nach drehen. 

Deshalb ist es mir wichtig, dass ich bei-
de Seiten kenne. Es geht nicht darum, et-
was nur der Effizienz wegen zu machen. 
Eher darum, vom gewünschten medizi-
nischen Ergebnis herkommend, mit Ef-
fizienz als Bindeglied, die nötige Wirt-
schaftlichkeit im Blick zu behalten. 

ticker: Aus Ihrer Sicht als Gesundheits-
managerin, die die Wirtschaftlichkeit 
der unter Kostendruck stehenden Ein-
richtungen mit im Blick hat: Spielen aus 
Ihrer Sicht kurze Lieferwege für Medi-
zintechnikprodukte, eine enge Abstim-
mung und Support des Herstellers im 
OP auch unter wirtschaftlichen Aspek-
ten eine Rolle?

Bohlen: Zunächst: Kurze Absprachen, kur-
ze Lieferketten zahlen natürlich auf eine 
hohe Versorgungsqualität ein. Wenn ich 
morgens in den Bildern sehe, ich brau-
che doch noch irgendwas, dann klingelt 
beim deutschen Hersteller das Telefon. 
Und dann bekomme ich das gewünsch-
te Medizinprodukt kurze Zeit später. Effi-
zienz zahlt sich wirtschaftlich immer aus. 
Und so wird diese hohe Versorgungsqua-
lität auch finanziell für eine Klinik attraktiv.

Eine enge Zusammenarbeit vor Ort hat 
aber auch noch auf einer anderen Ebene 
Vorteile unter wirtschaftlichen Aspekten: 
Mein Team und ich schätzen bei Bedarf 
die direkte Unterstützung der Mitarbeiter 
aus der Entwicklungsabteilung, zum Bei-
spiel von Ingenieuren, direkt im OP. Durch 
den patientenindividuellen Austausch, 
durch Beobachtungen im OP, können wir 
gemeinsam Prozesse rund um die prothe-
tische Versorgung effizienter und damit 
für die Klinik wirtschaftlicher gestalten.

Schließlich spielt die Versorgungssicher-
heit, die ein deutscher Hersteller sicher-
stellen kann, unter wirtschaftlichen As-
pekten eine enorme Rolle: Wir haben ja 
in den letzten Jahren gesehen, was pas-
siert, wenn es Krisen gibt, unterbrochene 
globale Lieferketten haken und Medizin-
produkte nicht zu uns gelangen. Da ist es 
ein großer Vorteil, wenn die Versorgung mit 
Medizinprodukten direkt vor Ort erfolgt 

und die Versorgungssicherheit für unsere 
Patientinnen und Patienten am Elbe Kli-
nikum Buxtehude damit sichergestellt ist.

ticker: Sie sind seit 2014 ärztliche Berate-
rin in der Abteilung für Medizinmanage-
ment der Schön Klinik gewesen. In dieser 
Zeit haben Sie sich in Gesprächsmode-
ration und Konfliktmanagement weiter-
gebildet. Warum?

Bohlen: Ich habe große Change-Pro-
zesse in der Schön Klinik damals beglei-
tet, im orthopädischen Bereich mehrere 
Standorte. Aus dieser Zeit habe ich viel 
mitgenommen: Wie startet man Ver-
änderungsprozesse? Wie kommuniziert 
man? Wie löst man Konflikte? Wie spricht 
man Konflikte überhaupt an? Ich bin bis 
heute trotzdem nicht unfehlbar, son-
dern ich muss mich auch da noch wei-
terentwickeln. Für mich ist gerade Kon-
fliktmanagement ein wichtiger Baustein, 
der eben in der Führung oft sehr unter-
schätzt wird. 

Sowohl das Medizintechnikunternehmen 
implantcast als auch die Elbe Kliniken 
Stade und Buxtehude sind Top-Arbeit-
geber in der Region. Das Elbe-Klinikum 
auf Platz eins, implantcast auf Platz zwei.

ticker: Das bringt eine gewisse Sicht-
barkeit auf dem Arbeitsmarkt mit sich. 
Welche Verantwortung erwächst Ihrer 
Meinung nach aus dieser Präsenz in Be-
zug auf den Versorgungsauftrag unse-
rer Unternehmen? 

Bohlen: Ja, beide Unternehmen erfüllen 
einen Versorgungsauftrag für die Ge-
sellschaft. Ich finde das sehr wichtig. Wir 
müssen diese Position weiter gut aus-
füllen, gerade in Bezug auf die Förde-
rung von jungen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern. Es muss uns gelingen, junge 

Kolleginnen und Kollegen hier in dieser 
Region zu halten. Unter anderem, indem 
wir deutlich machen, dass wir im Ver-
gleich zu Hamburg eben auch attrakti-
ve Arbeitgeber sind. Zum Beispiel, indem 
wir die gute Gemeinschaft sichtbar ma-
chen, die wir in der Klinik, in den Abteilun-
gen haben. Und indem wir zeigen, was 
wir dafür tun. Und vermitteln, dass diese 
Arbeitsatmosphäre auch einen gewis-
sen Halt geben kann.

Gleichzeitig müssen wir auch visionär 
arbeiten, also wirklich sehr modern und 
innovativ als Arbeitgeber sein, attrak-
tiv bleiben - um fortlaufend junge Leu-
te anzuziehen.

ticker: Was bedeutet das konkret für jun-
ge Kolleginnen und Kollegen, für Fach-
kräfte wie Mediziner oder Ingenieure? 

Bohlen: Ich glaube, es ist spannend für 
junge Ingenieurinnen und Ingenieure, di-
rekt in der Klinik, im OP dabei zu sein, 
wenn die Implantate eingesetzt werden. 
Vielleicht erleben sie ein Feedback von 
Patienten. Diese Erlebnisse und Erfahrun-
gen machen doch viel greifbarer, auch 
emotionaler, was man technisch entwi-
ckelt oder fertigt, woran man arbeitet. 

Und andersherum geht es um Wertschät-
zung: Für uns Anwender ist es in der OP 
einfach „das Implantat“ oder „ein Me-
tallteil“ - aber was hinter der Entwick-
lung von so einem Medizinprodukt steckt, 
ist, glaube ich, nicht jedem bewusst. Die 
vielen Prozesse, die ein Implantat durch-
läuft, bis es bei uns im OP landet, kennt 
kaum jemand. 

Gerade für meine jüngeren Kolleginnen 
und Kollegen finde ich es sehr attraktiv, 
das erleben zu können, ihnen diese Er-
fahrung zu ermöglichen.

Das macht den Arbeitsplatz interessant. 
Hier und dort.
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Die 38. Jahrestagung der European Musculoskeletal Oncology Society (EMSOS)
fand vom 15. bis 17. April 2026 in Estoril, Portugal, statt. Sie bot einen intensiven 
und gewinnbringenden Rahmen für den fachlichen Austausch innerhalb der mus-
kuloskelettalen Onkologie. Über mehrere Tage hinweg kamen Chirurgen, Partner, 
Kolleginnen und Kollegen zusammen, um aktuelle Themen, Herausforderungen 
und Entwicklungen zu diskutieren.

Besonders wertvoll waren die zahlreichen persönlichen Gespräche, die sowohl 
durch fachliche Tiefe als auch durch eine offene und kollegiale Atmosphäre ge-
prägt waren. Neben intensiven Diskussionen entstanden neue Kontakte und be-
stehende Partnerschaften wurden weiter gestärkt. Die Veranstaltung machte 
deutlich, wie wichtig persönliche Begegnungen für eine vertrauensvolle und er-
folgreiche Zusammenarbeit sind. Unser Dank gilt daher Prof. José Manuel Casa-
nova für die Organisation dieser äußerst erfolgreichen Veranstaltung. 

Ein besonderer Moment der Tagung fand auch außerhalb des offiziellen Programms 
statt: Ein gemeinsamer morgendlicher Lauf von Florian Hoffmann mit EMSOS-Prä-
sident Prof. Michiel van de Sande wurde später sogar in der Eröffnungsrede auf-
gegriffen und sorgte für einen persönlichen und verbindenden Akzent. Positiv her-
vorgehoben wurde zudem der gemeinsame Messestand mit dem Distributor MBA 
Surgical Empowerment, der den partnerschaftlichen Auftritt und den intensiven 
fachlichen Austausch zusätzlich unterstützt hatte.

AAOS – Treffen der  
Expertinnen und Experten 

Internationaler  
MUTARS®-Workshop
Der 27. internationale MUTARS® Workshop auf Mallorca vereinte Expertinnen und 
Experten aus verschiedenen Ländern und Disziplinen und bot eine Plattform für 
einen offenen und fundierten Austausch.

Im Mittelpunkt standen die Präsentation neuester wissenschaftlicher Erkenntnis-
se, die Diskussion wirksamer Behandlungsmethoden sowie der offene Dialog über 
Erfolge und Herausforderungen in der praxisnahen Anwendung. Ziel war es, ge-
meinsam die Patientenversorgung im Bereich der Tumorendoprothetik weiter zu 
verbessern.

Ein besonderer Dank gilt Prof. Lee Jeys und Prof. Leithner, die mit großem Enga-
gement ein vielfältiges und inhaltlich anspruchsvolles Programm gestaltet haben. 
Ebenso danken wir allen Referentinnen und Referenten, deren Beiträge den Work-
shop in besonderem Maße bereicherten.

Neben dem wissenschaftlichen Austausch gab es auch Raum für persönliche Be-
gegnungen. Alte Kontakte wurden vertieft und neue geknüpft. Der MUTARS® Work-
shop zeigte sich damit nicht nur als fachliches Forum, sondern auch als Ort des in-
ternationalen Miteinanders und der langfristigen Zusammenarbeit. Wir freuen uns 
bereits jetzt auf die Fortsetzung im nächsten Jahr vom 19.-21.03.2027.

EMSOS Fachlicher Austausch: Andy Hewes und Jens Saß mit den implantcast Kolleginnen.

Gemeinsamer Messestand: implantcast & MBA

F. Hoffmann, Prof. M. v. d. Sande

Die Jahrestagung der American Academy of Orthopaedic Surgeons (AAOS) 2026 
in New Orleans stand erneut im Zeichen des persönlichen Austauschs und des 
fachlichen Dialogs. 

Auch implantcast war vor Ort vertreten und beteiligte sich aktiv an diesen Ge-
sprächen. Unternehmensvertreter trafen sich zu individuellen Gesprächen, in de-
nen konkrete Fragestellungen aus der klinischen Praxis ebenso thematisiert wur-
den wie langfristige Perspektiven und Lösungsansätze. Der Kongress unterstrich 
damit einmal mehr die Bedeutung des direkten Dialogs als Grundlage für nach-
haltigen Fortschritt in der Orthopädie.

Starke Zusammenarbeit: implantcast & MBA

Prof. Lee JeysDr. Maria Anna Smolle Isabel Flesch Laforce

Prof. J. M. Casanova, Prof. M. v. d. Sande

Internationaler Dialog – offen, fundiert und konstruktiv.

News & Events
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Hochrobuste  
Produkte  
für einen  

hochsensiblen  
Einsatzort

Sehen Sie selbst, wie dieser  
vermeintliche Widerspruch in der 

Praxis aufgelöst wird:  
Der QR-Code zum Film →

Was auf den ersten Blick widersprüchlich erscheint, zeigen 
wir jetzt ganz bewusst in unserem neuen Imagefilm: höchste 
Präzision – umgesetzt von ganz normalen Menschen.

Denn genau darum geht es. Tag für Tag entstehen Produkte im Mikrometerbereich, 
gefertigt mit kompromissloser Genauigkeit. Werkstoffe, die nur mit modernster Tech-
nologie und großem Know-how beherrschbar sind. Gleichzeitig stehen diese Pro-
dukte immer im direkten Zusammenhang mit dem menschlichen Körper, einem sen-
siblen System, das keine Fehler verzeiht.

Im Imagefilm machen wir deutlich, wer hinter dieser Verantwortung steht: keine Hel-
den, keine Übermenschen, sondern Menschen, die ihren Job mit höchster Sorgfalt, 
Erfahrung und Verantwortung ausüben. Menschen, die Technik, Medizin, Produkti-
on und Qualität miteinander verbinden und dabei jeden Handgriff bewusst setzen.

Gedreht in Buxtehude, fernab klassischer Industriemetropolen, zeigt der Film eine 
Arbeitswelt, in der Hightech und Bodenständigkeit selbstverständlich zusammen-
gehören. Er gibt Einblicke in Prozesse, Entscheidungen und vor allem in die Men-
schen dahinter.

Unser Anspruch ist klar: Hochpräzise Lösungen schaffen und dabei immer im Blick 
behalten, wofür wir das tun. Genau das bringt der Imagefilm auf den Punkt.
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Der Standort in Pathum Thani hat sich in 
den vergangenen Jahren zu einem spe-
zialisierten Knotenpunkt für medizinische 
Weiterbildung und technischen Support 
entwickelt. Seit 2015 ist das Unterneh-
men in Thailand aktiv und beschäftigt 
heute ein achtköpfiges Team, das Pra-
xisnähe und Produktexpertise miteinan-
der verbindet.

Im Fokus stehen chirurgische Trainings 
unter realitätsnahen Bedingungen: In 
Workshops und Fortgeschrittenenkursen 
arbeiten Ärztinnen und Ärzte mit huma-
nen Präparaten und Modellen. Ergänzt 
wird das Angebot durch fachärztliche 
Assistenz sowie technische Unterstüt-
zung im Umgang mit Implantaten und 
Instrumenten. Parallel dazu verantwor-
tet der Standort den Vertrieb orthopä-
discher Implantate.

Die Partnerschaft besteht seit über 15 
Jahren und wurde 2015 als offizielle 

Kooperation gefestigt. Sie folgt einem 
klaren Anspruch: „Transparente Versor-
gung. Aufrichtiger Service.“ 

Aktuell treibt das Team den Ausbau von 
Vertriebsstrukturen und Krankenhaus-
kooperationen voran. Gleichzeitig ent-
stehen neue Formate für Schulung und 
Wissenstransfer auch mit Blick auf Implan-
tatlösungen der nächsten Generation. 

Langfristig soll ein internationales Netz-
werk den fachlichen Austausch stärken.

Herausforderungen bleiben: regulatori-
sche Anforderungen, volatile Importkos-
ten und der Wettbewerb um qualifizier-
tes Personal. Dennoch positioniert sich 
der Standort zunehmend als Brücke zwi-
schen moderner Medizintechnik und klini-
scher Praxis im südostasiatischen Raum.

Pathum Thani 
Pathum Thani, nur wenige Kilometer 
nördlich von Bangkok gelegen, vereint 
auf engem Raum Gegensätze, die den 
Reiz der Region prägen. Zwischen spiritu-
eller Ruhe, wirtschaftlicher Betriebsamkeit 

und moderner Freizeitkultur entsteht ein 
vielschichtiges Bild, das sich bewusst vom 
Tempo der Metropole absetzt. 

Ein zentraler Anziehungspunkt ist der Wat 
Phra Dhammakaya. Mit seiner markan-
ten, futuristisch anmutenden Architektur 
und einer der größten Tempelanlagen 
des Landes zieht er Besucher aus aller 
Welt an. Die weiten Flächen und monu-
mentalen Bauwerke schaffen Raum für 

Meditation und unterstreichen die Be-
deutung des Ortes als internationales 
Zentrum buddhistischer Praxis. Neben 
dieser spirituellen Dimension stehen Orte 
der Unterhaltung und des Konsums. Der 
Freizeitpark Dream World bietet mit The-
menwelten und Attraktionen eine be-
wusst inszenierte Gegenwelt zur me-
ditativen Stille. Ergänzt wird dies durch 
großflächige Einkaufs- und Freizeitange-
bote, die Pathum Thani zu einem wichti-
gen Anlaufpunkt im Umland der Haupt-
stadt machen. Gleichzeitig bleibt die 
Region fest in ihrer Alltagskultur verankert. 
Auf den Märkten und Handelsplätzen 
zeigt sich eine lebendige Wirtschafts-
struktur, die von regionalen Produkten 
und direktem Austausch geprägt ist. 

So entsteht ein Ort, der weniger durch 
Einzelattraktionen als durch sein Zusam-
menspiel überzeugt – ein Raum, in dem 
Tradition, Moderne und Alltag nahtlos 
ineinandergreifen.

implantcast Thailand

Die Provinz Pathum 
Thani liegt im 
nördlichen Teil 
der Zentralregion 
Thailands und hat 
etwa 1,24 Millionen 
Einwohner:innen.

Workshop mit Teilnehmenden der implantcast Corporation Thailand

Wat Phra Dhammakaya

M I T TAG S PA U S E

Pad Kra Pao
[phàt kā.phrāw]

oder auch 
„Gebratenes heiliges Basilikum” 

ist eines der populärsten  
à-la-carte-Gerichte der  

thailändischen Küche.

Zutaten für 4 Portionen
→	 125 g Schalotten
→	 6 Knoblauchzehen
→	 1 kleine rote Chili
→	 800 g Hackfleisch, halb und halb
→	 4 EL helle Sojasoße
→	 2 EL dunkle Sojasoße
→	 3 EL Fischsoße
→	 2 EL Austernsoße
→	 1 EL brauner Zucker
→	 5-6 Stängel Thaibasilikum
→	 Öl zum Braten

Beilagen
→	 4 Eier
→	 Reis

Zubereitung
→	 Schalotten und Knoblauch 

schälen und mit der Chili fein 
mixen oder sehr klein hacken.

→	 Etwas Öl in einer Pfanne erhit-
zen, die Paste darin ca. 3 
Minuten ohne Bräune anschwit-
zen, dann beiseitestellen. 

→	 Pfanne stark erhitzen, Hackfleisch 
krümelig braun anbraten und 
die Paste wieder untermischen.

→	 Sojasoßen, Fischsoße, Aus-
ternsoße und braunen 
Zucker verrühren. 

→	 Die Soße zum Hack geben, 
bei Bedarf etwas Brühe 
oder Wasser hinzufügen.

→	 Basilikum waschen und Blätter 
abzupfen. Hitze reduzie-
ren und Basilikum unterrüh-
ren, bis es zusammenfällt.

→	 Für die Eier etwa 1 cm Öl in einer 
Pfanne erhitzen. Eier hinein-
schlagen und durch Schwen-
ken der Pfanne mit heißem Öl 
übergießen. Frittieren, bis die 
Ränder knusprig braun sind. 

→	 Hackfleisch zusam-
men mit dem Reis servie-
ren, das Ei darauf setzen.

implantcast GmbH Lüneburger Schanze 26, 21614 Buxtehude, Germany, Tel.: +49 4161 744-0, E-Mail: info@implantcast.de, www.implantcast.de, Geschäftsleitung: Jens Saß, Florian Hoffmann, HRB: 120629, Tostedt, USt-IdNr.: DE 116463957, 
Datenschutzhinweis: Wünschen Sie in Zukunft den implantticker nicht mehr zu erhalten, senden Sie bitte eine E-Mail an info@implantcast.de, Betreff: implantticker Abbestellung. Herzlichen Dank! Ihre implantcast GmbH

Seite 6 implantticker 74 | 2026

Kooperation


